
leerung der Leitungen zerfrieren jährlich 
Schieber, die zusätzlich bereitgestellt wer­
den müssen. 
Der Einsatz des Hydroschiebers mit Ersatztei­
len aus der DDR-Produktion hat folgende 
Vorteile : 
- kürzere Beschaffungszeit 
-'- Einsparung von Valutamitteln 
- niedrigerer Anschaffungspreis. 

Technische Lösung für den Hydroschieber 
aus DDR-Produktion 
Zur Erprobung wurde der Scheibenab­
schlußschieber aus GGND 10-16, Bauart C-
16-150, NW 150, nach Standard TGL 31 917, 
mit einem Steuerdruck von 0,6 bis 1,0 MPa 
(Bild 1) des V'EB Maschinen- und Armaturen ­
werk Prenzlau genutzt [4]. 
Zur besseren Anpassung des Schiebers als 
Elektro-Hydroschieber für die Fregat wurde 
die Bauhöhe und somit die Masse des Schie­
bers reduziert [5] (Bild 2) . 
Durch den Wegfall des Laternenteils wurden 
zur Anpassung des Schieberoberteils an das 
Unterteil folgende Details geändert: 
- Abdrehen der Haube 
- Kürzung und Anpassung von Kolben -

stange und Kolben an die neuen Einbau­
maße. 

Die notwendigen technischen Veränderun­
gen des Elektro-Hydroschiebers können im 
Rahmen des Rationalisierungsmittelbaus er­
folgen . Die für den -Umbau notwendigen 
Konstruktionsunterlagen sind bei Bedarf vom 
Forschungszentrum für Bodenfruchtbarkeit 
Müncheberg anzufordern . 
Der Schieber NW 150 ist als Vorzugsvariante 
für alle Kreisberegnungsmaschinen vom Typ 
DM und DMU geeignet. Die im Vergleich 
zum Schieber NW200 um 10% kürzeren Öff­
nungs- und Schließzeiten können in einzel ­
nen Fällen zu höheren Druckstößen im 
unterirdischen Druckrohrnetz führen. In die ­
sen Fällen ist die Rationalisierungslösung zur 
Verhinderung von Druckstößen im unterirdi ­
schen Druckrohrnetz einzusetzen. 

Tafel 2'. Ergebnisse der Erprobung 
mit dem veränderten Elektro-Hydro­
schieber an einer Fregat DM -437-70 
(Einsatzzeit 396 h) 

Te ilzeiien Ergebnis Störungs · 
in% ursache 

T, reine Arbeitszeit 91 
T, Pflege-, Wartungs-

und Einstellzeit 5 
T, Störungen 3 
T., funktionelle 

Störungen 0 
T" technische Defekt am 

Störungen 3 elektrischen 
Schutzsystem 

T, Standzeit Druckmangel 
an der 
Maschine 

T., Operationszeit 91 
T,m störungsfreie 

Schichtzeit 96 

Ergebnisse der Erprobung 
Die Erprobung des umgebauten Elektro-Hy­
droschiebers erfolgte 1984 in 252 Stunden 
auf einem Prüfstand mit Klarwasser . Der 
Schieber wurde dabei rd. 200mal geöffnet 
und geschlossen, dies entspricht in etwa den 
Belastungen des Schiebers bei 8 Umdrehun­
gen der Maschine. Eine danach erfolgte Ver­
schieißmessung und die Einschätzung des 
Korrosionsverhaltens erbrachte keine nach­
teil ige Wirkung auf den Materialzustand . Der 
Schieber funktionierte ohne Störungen. 
In den Jahren 1985/86 wurde mit diesem 
Schieber die Erprobung in der Praxis an ei­
ner Beregnungsmaschine Fregat DM-437-70 
in der LPG (P) Dommitzsch, Bezirk Leipzig, 
fortgesetzt. 
Die Ergebnisse der Erprobung nach [6] sind 
in der Tafel 2 enthalten .-
Der veränderte Elektro-Hydroschieber ar­
beitete in den Jahren 1985/86 insgesamt 

unter Beregnungsbedingungen 396 Stunden, 
das entspricht 9 Umdrehungen der ~a­
schine. Bei der Auswertung der Teilzeiten er­
kennt man, daß keine funktionellen Störun­
gen des Schiebers auftraten. Der relativ 
hohe Wartungs- und Einste'lIaufwand ist er­
probungsbedingt und gilt dem erhöhten Auf: 
wand zur Kontrolle und Einstellung .des 
Schließ- und Öffnungsvorgangs des Schie­
bers. Der Korrosions- und Verschleißzustand 
wurden als normal eingeschätzt. 

Zusammenfassung 
Der veränderte Elektro-Hydroschieber aus 
der DDR-Produktion hat sich bewährt und 
kann für den Praxiseinsatz bei der Verreg ­
nung von Klarwasser mit der Kreisbereg ­
nungsmaschine Fregat empfohlen wer­
den . 
Eine zentrale Fertigun~nür die DDR oder für 
einige Bezirke hat Vorteile. Vor der Bestel­
lung sind Abstimmungen und Absprachen 
mit dem Produzenten des Schiebers, dem 
VEB Maschinen - und Armaturenwerk Prenz­
lau, notwendig . 
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Analyse der Arbeitsphasen im Sämechanismus von EinzeIkorn­
sämaschinen im Hinblick auf die konzeptionelle Gestaltl:lng 
einer Maschine zur Mehrfachnutzung . 

Dr_ agr_ G_ Thalmann, Martln-Luther-Unlversltät Halle-WIHenberg, Sektion Pflanzenproduktion 
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Verwendete formelzeichen 
A mm Abstreifereinstellung 
Vu m/s Umfangsgeschwindigkeit 
vu' m/s Fördergeschwindigkeit im Punkt P, 

, _ Einführung . 
Im Rahmen der 4Ir'erfahren zur Produktion 
der einzelnen Saatkulturen kommt dem Ver­
fahrensabschnitt "Aussaat" eine zentrale Be­
deutung hinsichtlich des Prozesses der Er-

1) Diese Arbeit entstand währeRd der Tätigkeit des 
Autors an der Martin -Luther-Universität Halle ­
Wittenberg 
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tragsbildung zu. Ausgehend von den Ansprü­
chen entsprechender Kulturpflanzen ka~ 
die Gleichmäßigkeit des Bestandes als Vor­
aussetzung für eine gesunde Entwicklung 
durch die saattechnische Standraumzumes­
sung beeinflußt werden. Als land technische 
Arbeitsmittel zur reihengebundenen Aussaat 
kommen die Universaldrillmaschine und die 
EInzeikornsämaschine, die sich entspre­
chend ihrem spezifischen Verwendungs­
zweck als Spezialdrillmaschine einordnen 
läßt, zur Anwendung. Während Universal­
drillmaschinen durch eine Mengenführung 
des Saatgutes gekennzeichnet sind, wird die 
besondere Qualität der Einzelkornsämaschi-

nen durch das Grundprinzip der EinzeIfüh­
rung der Saatkörner charakterisiert, wo­
durch eine präzise saattechnische Stand­
raumzumessung ermöglicht wird. Resultie­
rend aus dem Reihenabstand, dem Kornab­
stand und der Ablagetiefe ist die exakte 
räumliche Zu~rdnung zu jedem abgelegten 
Saatkorn gegeben. 
Die Vorteile der Einzelkornaussaat gegen­
über der Universaldrillsaat sind : 
- Einsparung von Saatgut 
- gleichmäßige Aussaat 
- bessere Saatguteinbettung und Keimung 
- schnelle und· gesunde Pflantenentwick-

lung 
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- , b,essere pflegemöglichkeiten und erleich-
, ,tarte Standraumkorrektur -

..: höhere Qualität und Quantität der Einzel­
, pflanzen. 

Ir) ' letzter Zeit wird verstärkt gefordert, die 
o. g. Vorteile der Einzelkornaussaat außer 
z. Z. für Zuckerrüben und Mais auch für an­
dere Saatkulturen nutzbar zu machen. Dabei 
wird speziell auf relevante Feldgemusearten, 
wie z. B. Kopfkohl, Blumenkohl, Gurke und 
Möhre, orientiert. In der literatur finden sich 
außerdem noch Hinweise zur Einzelkornaus­
saat von einigen Hülsenfrüchten und Ge­
treide. Als ökonomisch rationellster Weg zur 
Realisierung dieser Forderung ist die Bereit­
stellung von verbesserten Einzelkornsäma-

. schinen mit der Möglichkeit der Mehrfach­
nutzung bei geringem Umrüstaufwand anzu-

. sehen. WeiterfÜhre~Forderungen beste­
hen in Form der K . ination der ~ussaat 
mit anderen Arbeitsgängen, wie Applikation 
von Mikrogranulaten und Herbiziden, sowie 
einer reihengebundenen Minimalbodenbear­
beitung. 
Unter den o. g. Aspekten bestand die Auf­
gabe, erste Erkenntnisse zu Detaillösungen 
für einen geeigneten Einzelkornsämechanis­
mus zu erarbeiten und in der Praxis anzu­
wenden. Ausgehend vom gegenwärtigen 
Stand der Technik und einer Analyse der Ar­
beitsphasen, werden entsprechende Arbeits­
prinzipe erarbeitet und in experimentellen 
Untersuchungen die y..tirkungsbereiche ein­
'zelner technischer Parameter bestimmt. 
Die Ansprüche an landtechnische Arbeitsmit­
tel und so auch an eine künftige EinzeIkorn­
sämaschine sin9 in den aktuellen bestätigten 
agrotechnischen Forderungen (ATF) detail­
liert niedergelegt. Daraus lassen sich speziell 
für den Sämechanismus zusammengefaßt 
folgende Forderungen präzisieren: 

- Mehrfachnutzung des verwendeten Wirk­
prinzips für unterschiedliche Saatgutarten 
und -formen 

- Einzelkornerfassung bis zu 97 % {je nach 
Saatgutart) 

- stufenlose bzw. engstufige Einstellung des 
Kornabstands im Bereich von 50 bis 
400mm 

- Mindestreihenabstand von ~ 250 mm 
- präzise Kornablage mit 80 bis 85 % relati-

ver Häufigkeit der Ablageabstände im ein­
gestellten Kornabstand 

- funktionssicherer Betrieb bis zu Arbeitsge­
schwindigkeiten von 2,8 m . S-1 

- AussaatmengenkoeHizient von 0,95 bis 
1,06 

- Anteil beschädigter Saatkörner;;; 1,5 %. 

2. Erläuterung der Arbeitsphasen 
im Sämechanlsmus 
von EInzeikornsämaschinen 

Die technische Funktion einer Landmaschine 
beinhaltet die zweckbestimmte Eigenschaft, 
eine Menge von Eingangsgrößen in Aus­
gangsgrößen zu überführen. Eine Stoffände­
rung am jeweiligen Verarbeitungsgut wird 
durch die Wirkung von Arbeitselementen für 
die Hauptfunktionen und nOt\'gendigen Ele­
mente für die Nebenfunktionen vollzogen. 
Die Gesamtfunktion eines technischen Gebil ­
des läßt sich in einzelne Teilfunktionen glie­
dern, die in einem abgegrenzten Bereich 
wirken. Dabei ' werden die kleinsten Teilsy­
steme im StoHfluß als Wirkpaarung bezeich· 
net, wobei durch dosierte und gezielte Ener­
giezuführung die Zustandsänderung am Ver-
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Bild 1. Technologische Verfahren und technolo· 
gische Operationen, Gesamtfunktion und 
Teilfunktionen für eine Einzeikornsäma­
schine; 
a) technologische Verfahren und techno· 

logische Operationen 
b) Kombination der technologischen Ope· 

rationen zu Teilfunktionen 
c) schematische Darstellung der Realisie· 

rung der Teilfunktionen 

arbeitungsgut erfolgt. Die dazu verwendete 
Energie wird durch das WIrkprinzip cha­
rakterisiert, während der geometrische Ort 
des Zusammenwirkens von Arbeitsorgan -
und StoH als Wirkstelle bezeichnet wild . 
Aus diesen Zusammenhängen heraus lassen 
sich die Grunqoperationen bzw. Arbeitspha­
sen im Einzelkornsämechanismus wie folgt 
bestimmen (Bild 1): 
Arbeitsphase Trennen 
Diese Arbeitsphase beinhaltet das Herauslö­
sen von einzelnen Körnern oder Korngrup­
pen aus der Menge lies Saatgutvorrats. Der 
Saatgutvorrat ist dabei als Haufwerk, beste­
hend aus formbeständigen Einzeltellchen, zu 
definieren. Als spezielles Grundverfahren 
des Trennens kann hier das Vereinzeln ange- ' 
wendet werden, bei dem ein Ausgliedern 
einzelner Komponenten oder Teilgemische 
aus FeststoHgemischen erfolgt, 
Arbeitsphase Fördern 
Dabei erfolgt eine Ortsveränderung der her­
ausgelösten Einzelkörner in Form einer ge­
führten Bewegung von der Wirkstelle der 
Kornvereinzelung zum Kornabgabepunkt des 
Sämechanismus. 
Arbeitsphase Verjeilen 
Dieses Grundverfahren ist als ..... Ausbrin­
gen, Aufbringen oder Einbringen von Stof­
fen oder StoHgebilden in linienhafter, flä­
chenhafter oder räumlicher Anordnung" [1) 
definiert. Beim Sämechanismus erfolgt dabei 
das Aufbringen der Einzell<örner durch die 
Kornabgabe mit nachfolgender Kornablage 
in eine ausgeformte Saatrille. ' 
Bezüglich der Realisierung der einzelnen Ar­
beitsphasen des Sämechanismus von EinzeI­
kornsämaschinen kommt, gemessen am 
Stand der Technik, ein breitgefächertes 
Spektrum von Arbeitsorganen mit unter­
schiedlichen Wirkprinzipen zur Anwendung . 
Bei der ersten Arbeitsphase, dem Herauslö­
sen von Einzelkörnern aus dem Vorrat, läßt 
sich je nach Art der Kraftwirkung eine Grob-

einteilung In mechanische und pneumatische 
Prinzipe vornehmen. 
Dabei sind die mechaRischen Prlnzipe haupt­
sächlich durch .sog. Zellensysteme repräsen­
tiert, bei denen die Einzelkörner - in Analo­
gie zum Siebvorgang - durch die Wirkung 
von Füllkräften In exakt ausgeformte und be­
messene Zellen gelangen. Entsprechend der 
Ausführung des Arbeitsorgans unterscheidet 
man zwischen Zellenrad-, 'Zellenscheiben-, 
Zel/enband- oder Zellenringsystemen. 
Die genaue Passung Korn - Zelle macht bei 
diesen Systemen eine Kalibrierung des Saat­
gutes, d. h. eine Sortierung nach Größe und , 
Form und damit eine feste Zuordnung einer 
Zellenabmessung für ein bestimmtes Saat-
gutkaliber, erforderllch [2]. . 
Im Zeitraum der letzten 15 Jahre ist der An ­
teil von Fabrikaten mit pneumatischem Wirk­
prinzip stark angestiegen. Dabei werden die 
Einzelkörner durch pneumatisctie Kraftwir­
kung, d. h. durch Nutzung des statischen 
bzw. dynamischen Druckes einer Saug- oder 
Druckluftströmung an einer Blende, aus dem 
Vorrat herausgelöst. 
Die Mehrzahl der technischen Lösungen von 
Einzelkornsämaschinen arbeitet mit Saugluft­
strömungen, wobei je nach Position der 
Saugbohrungen auf dem um die horizontale 
Achse rotierenden Vereinzelungsorgan eine 
radial oder axial gerichtete kraftschlüssige 
Kornankopplung erfölgt. Ebenso wie bei den 
mechanischen Zellensystemen sind Vorrich· 
tungen (Abstreifer) zur Nachvereinzelung, 
d. h. zur Beseitigung von Mehrfachbelegun­
gen in Zellen oder an den Saugbohrungen, 
notwendig. 
Übereinstimmend finden sich in der literatur 
folgende Vorteile der pneumatischen Prin· 
zipe gegenüber den mechanischen Prinzi· 
pen : 
- geringere Anforderungen an die Saatgut­

kalibrierung 
- größerer Kornablagebereich ohne Wech· 

sei des Säorgans 
- weniger Saatgutbeschädigungen 
- höhere mögliche Arbeitsgeschwindig-

keit [3]. 
Die zweite Arbeitsphase beinha,ltet das För­
dern der Einzelkörner zum Kornabgabepunkt 
in Form einer zwangsläufig geführten Bewe­
gung bei Beibehaltung der durch die erste 
Arbeitsphase vorgegebenen zeitlichen Korn· 
folge. Die Gestaltung der Bewegungsbahnen 
und Geschwindigkeitsverhältnisse ist hierbei 
von Bedeutung für die Qualität der nachfol· 
genden Kornabgabe. Bei den bekannten 
technischen Lösungen unterscheidet man 
Mechanismen, die die einzelnen Arbeitspha· 
sen mit nur einem Arbeitsorgan realisieren 
(erste Generation): und solche mit phasen­
spezifischen Einzelorganen (zweite Genera· 
tion) . Während im ersten Fall die Förder­
bzw. Führungsgeschwindigkeit durch die 
maximal zulässige Füllgeschwindigkeit bei 
der Vereinzelung begrenzt wird , sind mit se­
paraten Förder· und Abgabeorganen wesent­
Ifch höhere Bewegungsgeschwindigkelten 
möglich . Im Bild 2 ist die Bewegungsbahn ei· 
nes Einzelkorns im Sämechanismus einer 
Maschine der zweiten G~eration schema­
tisch dargestellt . Dabei erfolgt eine Korn ­
übergabe vom Vereinzelungsorgan zum För­
der· und Abgabeorgan . Durch radiale und 
tangentiale Kraftwirkungerreicht das Korn 
eine periphere Führungsbahn im Punkt P2 

und nimmt die Fördergeschwindigkeit vu2 an, -
mit der die Zuführung zum Kornabgabe- , 
punkt Pl erfolgt. Unmittelbar an den Förder· 
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Bild 2. Beispiel für die Bewegungsbahn eines Ein· 
zelkorns im Säkegel der Einzelkornsäma· 
schine A697 (Erläuterungen im Text) 

Bild 3. Schematische Darstellung der Geschwin · 
digkeitsrelationen bei der Kornabgabe ei · 
ner Einzelkornsämaschine der 1. Genera· 
tion 
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vorgang schließt sich di~ Kornabgabe als 
Endphase der dynamisch ablaufenden Vor· 
gänge im Sämechanismus an. Das entschei· 
dende Kriterium ist dabei die Ablage der Ein· 

, zelkörner in der dem eingestellten Kornab· 
stand entsprechenden Folge. 
Fast ausnahmslos wird die Kornabgabe 
durch einen der Fahrtrichtung entgegenge· 
setzt gerichteten waagerechten Wurf reali· 
siert. Die Ablagegenauigkeit der Saatkörner 
wird dabei neben anderen Faktoren haupt· 
sächlich durch die Gestaltung der Geschwin· 
digkeitsverhältnisse am Kornabgabepunkt 
beeinflußt (Bild 3). 
Bei den technischen lösungen der ersten 
Generation ist die Komponente der Fah·rge· 
schwindigkeit auf der Horizontaltangente am 
Abgabepunkt betragsmäßig um das Mehrfa· 
che größer als die Kornabgabegeschwindig· 
keit. Das hat zur Folge, daß das abgegebene 
Korn im waagerechten Wurf nach vorn ge· 
tragen wird und erst nach Prall· und Rollbe· 
wegungen in der Saat rille zur Ruhe kommt. 
Dieser Effekt wird bei den Maschinen der 
zweiten Generation durch gleiche Beträge 
von Fahr· und Kornabgabegeschwindigkeit 
kompensiert, so daß das Korn in relativer 
Ruhe zum Boden abgegeben wird . 

3. Beschreibung der technischen Lösung 
der Funktionsmuster 

Im Rahmen der Entwicklung einer techni· 
schen lösung galt es, für die einzelnen Ar· 
beitsphasen rel~vante Wirkmechanismen ab· 
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zuleiten und zur Gesamtfunktion eines Säme· 
chanismus zuzuordnen (Bild 4). [1]. 
Aufgrund der schon genannten Vorzüge, vor 
allem hinsichtlich einer Mehrfachnutzung, 
wurde für die erste Arbeitsphase, das Her· 
auslösen von Einzelkörnern, auf ein pneuma· 
tisches Unterdruckprinzip zurückgegriffen. 
Bei der Gestaltung der zweiten und dritten 
Arbeitsphase stand in erster Linie die Reali· 
sierung der Kornabgabe in relativer Ruhe 
zum Boden - Voraussetzung für eine hohe 
Ablagegenauigkeit - im Vordergrund. Das 
Arbeitsorgan zur Kornvereinzelung ist in 
Form einer mit Unterdruck beaufschlagten, 
axial in Fahrtrichtung liegenden rotierenden 
Trommel ausgeführt, deren Stirnseite mit 
Saugbohrungen versehen ist. Im Drehbe· 
reich des Saugbohrungskranzes ist ein ein· 
seitig wirkender, verstellbarer mechanischer 
Abstreifer zur Nachvereinzelung ange· 
bracht. 
Nach dem Vereinzeln werden die Saatkörner 
in ein Förder· und Abgabeorgan übergeben, 
das im Fall des ersten Funktionsmusters als 
innen zu befüllendes Röhrchenrad ausgebil . 
det isi und mit einer Umfangsgeschwin~ig. 
keit, die der Fahrgeschwindigkeit en\spricht, 
umläuft. 
Bei einem anderen Funktionsmuster erfolgt 
die Kornübergabe in ein pneumatisches För· 
der· und Abgabeorgan, bei dem Korntrans· 
port und Kornbeschleunigung mit Hilfe eines 
Luftstroms in einer Rohrleitung erfolgen. 
Weitere wichtige Bauelemente sind Saatgut· 
vorratsbehälter, Einbettungswerkzeuge und 
vor dem Schar laufende Stützrolle [4]. 

4. Methoden und Ergebnisse 
der experimentellen Untersuchungen 

Den Schwerpunkt der experimentellen 
Untersuchung der Funktionsmuster bildete 
die Ermittlung der Qualität der Kornverein· 
zelung und der Kornablage. 
Die Laboruntersuchungen zur Kornvereinze­
lung sollten Aufschluß darüber geben, wie 
die Belegung der Saugbohrungen von be· 
stimmten Faktoren beeinflußt wird. 
Als Prüfmerkmal wurden die Anteile von 
Fehl- und Doppelbelegungen und die sich 
daraus ergebenden Normalbelegungen her· 
angezogen. In entsprechenden Testversu­
chen wurden die in Frage kommenden Prüf· 
faktoren und deren Wirkungsbereiche präzi­
siert. Für die Untersuchungen war ein ent· 
sprechender Meßplatz einzurichten,· wobei 
die Ermittlung der Belegungscharakteristik 
durch eine speziell entwickelte Meßmethode 
vorgenommen wurde. Dabei handelt es sich 
um ein elektronisches Meßgerät, das unt~r 
Ausnutzung der Aufprallenergie der Saatkör· 
ner auf einen elektrodynamischen Sensor 
bei funktionssicherem Betrieb und geringem 
Meßfehler eine schnelle Meßwertverfügbar­
keit auch bei großen Stichprobenumfängen 
ermöglicht. Durch mehrfaktorielle Regres· 
sionsanalyse der Meßergebnisse bei ver· 
schiedeneri Zuckerrübensaatgutformen 
konnte der signifikante Einfluß folgender 
Prüffaktoren auf die Belegungsanteile nach­
gewiesen werden : . 

- Umfangsgeschwindigkeit des Vereinze· 
lungsorgans 

- Druckdifferenz an den Saugbohrungen 
- Abstreifereinsteilung 
- Saugbohrungsdurchmesser. 

Nachfolgend soll an Beispielen der prlnzl· 
pielle Einfluß einzelner Faktoren bei der Ver· 

elnzelung von pilliertem Zuckerrübensaatgut 
erläutert werden: 

- Mit zunehmender Umfangsgeschwindig­
keit des Vereinzelungsorgans steigt der 
Anteil nicht belegter Saugbohrungen an, 
während der Anteil an Doppelbelegungen 
rückläufig ist (Bild 5). 

- In bezug auf die Fehlbelegungen wird es, 
bedingt durch die Trägheitskraft der Ein­
zelkörner und die Reibkräfte zwischen 
den Körnern, mit steigender Umfangsge­
schwindigkeit schwieriger, die Körner aus 
dem Haufwerk heraus zu beschleunigen 
und sicher zu erfassen . 

- Die Doppelbelegungen resultieren aus 
dem Restspalt zwischen Bohrung und 
Korn, der nach dem Ansaugen je nach 
Kornform verbleibt. Die dadurch bedingte 
Senkströmung ist in der lage, noch ein 
zweites Korn an der Bohrung zu fixieren 
(Bild 5). 

Bei der kombinierten Wirkung von Druckdif­
ferenz an den Saugbohrungen und der Ab­
streifereinstellung wird deutlich, daß durch 
Druckerhöhung und damit steigende Saug­
kraft eine Zunahme der Doppelbelegungen 
bei gleichzeitiger Abnahme der Fehlbelegun­
gen erfolgt. 
Die Variation der Abstreifereinstellung wirkt 
sich so aus, daß bei stärkerem Abstreiferein· 
griff die Doppelbelegungen reduziert wer­
den, aber der Anteil sekundärer Fehlbele· 
gungen erhöht wird (Bild 6). An dieser Stelle 
wird ein Verkopplungseffekt in der Weise 
sichtbar. daß einzelne Maßnahmen zur Re· 
duzierung des einen Belegungsanteils zur Er· 
höhung des anderen Anteils führen . 
Abschließend kann zu den Untersuchungen 
am Arbeitsorgan zur Kornvereinzelung fest­
gestellt werden, daß· bei den pillierten 
Zuckerrübensaatgutformen des Kalibers A 
die Forderungen erfüllt werden. Orientie· 
rende Versuche zur Vereinzelung von Mais­
und Gemüsesaatgut beweisen die Mehrfach­
nutzung des gewählten Wirkprinzips . Unter 
laboriJedingungen wurde die Kornablage· 
genauigkeit ermittelt. Dazu wurde ein Prüf­
stand konzipiert, der es ermöglichte, bei sta· 
tionärer Anordnung der Säeinheiten die Ein· 
zelkörner auf ein mit definierter Geschwin­
digkeit umlaufendes und mit einer Fixier­
schicht versehenes Band abzulegen. Eine 
computergestützte Modellierung der Korn­
bewegungen im Förder- und Abgabeorgan 
wurde vorgenommen. Die Untersuchungen 
wurden bei Bandgeschwindigkeiten von 1,0 
bis 2,0 m/s und unterschiedlichen Kornabla­
geabständen durchgeführt. Die Meßwerter­
fassung nach der Kornablage erfolgte mit 
Hilfe eines speziellen Meßgeräts zur Klassie· 
rung und Speicherung von Korn- und Pflan· 
zenfolgen [5]. 

Im Bild 7 ist die relative Häufigkeit der Korn­
abstände in 3-cm·Klassen bei der Ablage von 
pilliertem Zuckerrübensaatgut dargestellt. je 
nach eingestelltem Kornablageabstand tritt 
das Häufigkeitsmaximum jeweils in der ent­
sprechenden Klasse auf. Die Felderprobung 
der Arbeitsprinzipe sollte vergleichbare 
Werte zu den laborergebnissen liefern und 
einen Vergleich mit dem Standard, der ge­
genwärtig angewendeten EinzeIkornsäma­
schine A697, ermöglichen . Als Versuchsvari­
anten wurden zwei unterschiedliche Arbeits· 
geschwindigkeiten mit jeweils drei verschie­
denen Kornablageabständen realisiert. 
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Bild 4. Funktionsmuster; 
1 Sauglochscheibe, 2 Abstreifer, 3 Kornleitblech, 4 pneumatischer 
Auswerfer, 5 Sä rad, 6 Säröhrchen, 7 Abdeckblende, 8 Saugrohrstut· 
zen, 9 Druckluftschlauch, 10 Saugtrommelantrieb, 11 Antriebsritzel für 
Särad, 12 Säschar mit Scharblechen, 13 pneumatisches Kornabgabeor· 
gan, 14 Saatgulvorratsbehälter, 15 Tiefenbegrenzungsrolle, 16 Druck· 
rolle, 17 Zustreicher 

Bild 7, Relative Häufigkeit der Kornabstände b in den einzelnen Abstandsklas· 
sen bei der Ablage von pilliertem Saatgut A mit dem Funktionsmuster I 

Im Ergebnis der Untersuchungen wurde 
unter den spezifischen Saatbell· und Wille· 
rungsbedingungen des Versuchsstandortes 
bei den Funktionsmustern ein höherer Feld · 
aufgang gegenüber dem Standard erzielt. 
Die ermil1elten Aussaatmengenkoeffizienten 
als Verhältnis von Ist· und Soll·Saatgutver. 
brauch lassen mit Beträgen von 0,95 bzw. 
0,97 die hohe Funktionssicherheit d'es - Ar· 
beitsorgans zur Kornvereinzelung erken· 
nen . 

5. Schlußfolgerungen zur Welterführung 
der Forschungs- und Entwicklungs­
arbeiten 

Die Ergebnisse der Untersuchungen zeigen, 
daß die analysierten Arbeitsprinzipe noch ei· 
ner weiteren Bearbeitung bedürfen. Fol· 

Bild 5. Einfluß der Umfangsgeschwindigkeit v, 
der Saugtrommel auf die Belegung (pil· 
liertes Saatgut A, .1.p = 6 kPa = konst., 
A = -0,7 mm = konst.); 
a Doppelbelegungen, b Fehlbelegungen 
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gende Schwerpunkte lassen sich für die Wei· 
terführung der Arbeiten ableiten : 

Bestimmung weiterer Einflüsse bei der 
pneumatischen Kornvereinzelung 

- Entwicklung eines Arbeitsprinzips mit ko· 
axialer Anordnung der phasenspezifi· 
scher] Arbeitsorgane mit dem Ziel einer 
Erhöhung der Kornübergabe· und Ablage· 
qualität [6] 

Bild 6. Einfluß der Kombinationen der PrüHakto· 
ren auf die Belegung bei pilliertem Saat· 
gut A; 
a) v,/A (.1.p = 6 kPa = konst.) 
b) v,/.1.p (A = -0,7 mm = konst.) 
cl .1.p/ A (v, = 0,5 m/s = konsl.) 

"" 

- weitere Grundlagenuntersuchungen zur 
Strömungsförderung im pneumatischen 
Kornabgabeorgan 

- Weiterführung der Untersuchungen zur 
Optimierung der Elemente der Luftversor· 
gungsanlage einschließlich der möglichen 
Einordnung einer automatischen Saug· 
druckregelung. 
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